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SCHREIBEN DER SCHULTHEISSEN, LANDAMMAENNER UND RAETE DER VII
KATH. ORTE AN IHRE INS WALLIS ENTSANDTEN MITRAETE [KON-
RAD III . ZURLAUBEN, JOHANN DANIEL VON MONTENACH UND
VIKTOR HAFFNER]

EA V 2 , 512 a

"Die ab Uewer Zweyer ersten tröstlichen sohryben gefassete herzliche fröwd

unnd starckhe hoffnung , hatt unns sovil Vertröstung geben , das wir vestengk-

lich geglaubt , die bewüsste schwäre strittigkeiten [ zwischen dem Bischof von



Sitten , Hildebrand II . Jost , und dem Wallis ] durch ansehenliche mittel uf die

erwüntschte fründtliche Vereinbarung nunmeer hettent mögen verleitet unnd ge¬

bracht werden . Wann aber wir us dem nachgenderen unnd Jüngsten berichtt be-

durlich verstaan müessen , das nit allein Herren Nuntii [Alessandro Scappi]

unnd Herrem Ambassador [Robert ] Myrons Gnädige unnd wolmeïnende Öfficien,

Sonnder auch üwere getrüwe emstflysige Unnderhanndlung unnd arbeitsarme Nego¬

tiation den verdienten effect nit mittgebrachtt , Sonder das haübtgeschefft uf

meer Verwierung als Composition sich neigen unnd erzeigen thüye , hat unns der

herzlich darab empfangne schmerzen so vast yngenommen , das wir unns , zu fer¬

neren Ratschlägen zu schryten , urrib etwas entsezt.

Nachdem wir aber das geschefft Jnn ein . . . wytlaüfige erdurung gezogen , ha¬

bent wir ge nit finden können , das wegen einer Person [gemeint der Bischof]

ein ganze Lanndtschafft Zertrennt , unnd Unnserer waare alte glauben Jnn üsser-

ste gefahr solle gesezt werden , derowegen unns zu Stillung des wüetenden Zwy-

spalts , wie auch zu vermydung böserer Consequenzen unnd Unheils . . . nit allein

für tunlich , sonnder auch notwendig angesehen , das mann fürderlichen Jr Bäbst.

Heiligkeit [ Urban VIII . ] (wie Herr Nuntius für sin Person Uewerem bericht

nach solliches durch einen eignen Corrieren solle verrichtet haben ) wegen dé¬

position Herren Bischoffen zuschrybe , unnd Sy umb bewilligung Zur élection

eines annderen Zeschryben demüetig ersuche , Wir hettent aber wol sehen unnd

wünschen mögen , das wir deswegen vom Herren Nuntio auch bericht hettent ge¬

habt , uf das wir obangedütetes schryben an Jr Bäbst . Heil , desto besser hettent

formieren können . Wyl aber wir selbigen ermanglet , unnd die sach nit wol ein

Verwylung gedulden mag , habent wir sollichem sinen fortgang geben , wie auch

Jnn bester form spedieren lassen , also Jr Heil , ze erkennen geben , das wir

vestengklich glaubt unnd gehoffet , es wärent dise . . . Unruwen nunmeer durch

so ansehenliche mittel zu einer fruntlichen Composition gebracht . Oieweil

aber die anfangs verspüerte fruchtt Jnn grossen Widerwillen ussgeschlag en,

unnd das ganze Volckh von nüwem wider die Bischöfliche Person hefftig unnd

starckh irritiert , unnd one enderung des Bischoffen keine mittel weder Zu er-

lüterung der strittigen Sachen , noch erhaltung fridlichen wolstands , wie auch

Versicherung Unnserer waaren alten Religion möge noch könne gefunden werden,

wölly Sy [ Ihre Heiligkeit , der Papst, ] . . . Unns die erwählung eines anderen

Bischöfen . . . vergünstigen.

Also getroster hofnung gelebent hochstgedacht Jr Heil , dise sich erzeigende

unglegenheiten vätterlich beherzigen , unnd zu ableinung sollicher Sy unnser

Pitt gewären unnd gratificieren werde . Hierzwüschen aber will hochnot-
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wendig syg , das Jv Ueoh sarribtliehen dev Verharrung halber Jm Lanndt nit be-

schwärent , sonnder üwerem loblieh stanndthafftem flyss unnd yfer nach die Al-

terierte gmüeter mit liebrychen Vermanungen widerumb pacificieren , die wol-

geneigten unnd gutherzigen aber durch üwer Pundtsgnossisahes Zusprechen sterk-

ken unnd behalten , unnd also der antwort us Rom erwartent , das die Verharrung

meer dismal üwerer Personen halb , als vilychtt Jnn Vergangnem ervorderet wer¬

de , habent Jr selbsten liechtlich ze schliessen unnd abzenemmen , wegen Herren

Myrons vorhabender , oder schon albereit fürgenomner Verreisung naher Lion,

darab wir unns nit wenig entsezt , wann wir nit gesehen hettent , das Jr Gn. uf

erhöuschende nooturfft fernerer interposition Jrer Person üch gnädige Zusag

unnd Versicherung getaan hette.

So könnent wir auch nit umbgahn , üch ze erinneren unnd erwegen zegeben , wie

ervorderlioh unnd zu vermydung derglychen mishellungen Jnnskünfftig dienstlich

syn württ , Jm faal mann der getrosten antwort us Rom befröwt mag werden , das

Sede vacante und ee die élection fürgenormen werde , alle unnd Jede Sachen

darumb mann an Jezo strittig , wol unnd gnugsamblich erlüteret unnd abgemachtt

werden , damit fürterhin der Bischof das sinig rüewig besizen , unnd die Lanndt-

lüt by dem Jrigen ungeirrt verblyben mögent . Was unns uf ein vorhabende Visita

unnder den geistlichen gedütet württ , könnent wir nit glauben , das Herr Nun¬

tius solliches one gutten unnd gemeinen willen der Lanndtschafft als ein unge-

woontes werckh unnderstoon , unnd glychfaals der widerynsazung der PP . der

Societet [Jesu ] , wyl es unnsers erachtens noch nit an der Zytt , sich starckh

annemmen , Sonnder vilmeer uf die grosse gfaar unnd wyttlöufigkeit . . . achten,

wie auch uf üwer als der Lanndsart erfarnen gutbeduncken schawen werde.

Oise unnsere herzlich wolmeinende ermanung wöllent Jr mit so gutem willen . . .

annemmen , unnd derselben die Volzüechung unbeschwärtt geben , wie auch die

gefassete gedancken der abreysung us obangedüteten gründen unnd Ursachen fal¬

len unnd fernerer arbeit so dise müeselige tractation zu sich haltet , üch nit

duren lassen (es wäre dann sach , das Jr hierzwüschen Jnmassen versicheret wur-

dent , das mann sich keiner gfaar ze beförchten hette ) damit also dis üwer

löblich werckh das stanndthaffte end Zieren unnd Cröönen könne . "

Versehen mit dem Siegel [ des Vorortes ] Luzern.

Original , Siegel abgefallen - AH 2 , 191 - 194 - Blatt 194 r  leer
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